
162 Recensiones Ilbrorum

feststellbar ist, ach Vornamen. Jede Angabe ist quellenmäßıig belegt.
Weıiıterführende Krläuterungen finden sıch 1ın Anmerkungen.

Backmund hat für se1ın Konventsverzeichnıs VOLI allem dıe Nekro-
logıen VO  — Wındberg un vieler benachbarter Klöster herangezogen,
außerdem für das un Jahrhundert dıe Totenroteln 1n verschıe-
denen Sammlungen (Miıchaelbeuren, St, Kmmeran, Prüfening). Weıtere
Auskunft geben dıe en ber Wındberg im Diözesanarchıv KRegens-
burg, Hauptstaatsarchıv München un Staatsarchıv Landshut, SOWI1e
dıe Universiıtätsmatrıkeln VO  a Wıen un Ingolstadt. Die Angaben
werden ergänzt Aaus den Matrıkelbüchern der Wındberger Kloster-
pfarren un 2A2UuS den Piarrämtern der G(Geburtsorte der einzelnen
Relıgi0sen.

Wenn Backmund ach 40-Jährıiıger Forschungsarbeit das Profeßbuch
des OSTers Wındberg vorlegt, ist. nıcht ausgeschlossen, daß es

dem einen oder anderen Forscher och gelingen könnte, 1ın bısher
eacNte geblıiebenen Dokumenten weıtere Wiındberger Miıtbrüder 2 UuS-

fındıg machen. ber wırd schwer halten, diese mıt 1e] Fleiß
und Akrıbile zusammengestellte Sammlung ergänzen. Dıie Sorgfalt
un! der wissenschaftliche 1Ier Backmunds ın ezug auf c1e Heraus-
gabe VO  — Quellenwerken annn nıcht gelobt un anerkannt WeTlI-
den Wıe leichtfertig werden manchmal wıissenschaftlıch aussehende
eıträge verfaßt miıt einem großen Literaturapparat ın den Anmerkun-
SCH, wobel leıder 1Ur allzu oft verallgemeinernde Aussagen auf reıne
Vermutungen aufgebaut werden ohne dıe unübersehbare Vıelfalt der
Quellen kennen oder genügend berücksıichtigen. Backmund
kommt be1 diıeser Arbeıt (wıe sooft be1 se1nNer Arbeıten) das Verdienst
Z dıe schwierıge Quellenlage kritisch erforscht aben, autf generalı-
sıierende Zusammenfassungen un sekundäre Lıiıteratur weıtgehend

verzıchten und dıe Quellen selbst sprechen lassen.

HORSTKÖTTER, Praem.

BRÜGGEMANN un! KRICHTERING, Abter W edıiınghausen, Prompstenr-
kırche St Laurentius. Arnsberg 197 Herausgeber Kathol Topstel-
pfarramt St Laurentius Arnsberg, 43 Seıten, zahlreiche Photos

Der Propst un Pfarrer der ehemalıgen Abteikırche hat
mıt einem Staatsarchıvar diese schöne Broschüre als (+edenkschrift
ZUT S00 Jahrfeier der el Wedinghausen herausgegeben. Der erstere
g1bt 1-38 eıne SENAaUE Beschreibung der Kırche, der etztere 30-71
eıinen geschichtlichen Abrıiß der el Diese wurde 1170 gegründet
VO  s rTaf Heinrich VO rnsberg ZULC Sühne für den VO  F ıhm Verl-
schuldeten Tod se1INes Bruders Friedrich. Er wandte sıch diesem
Zwecke nıcht eın einheimısches Kloster, sondern dıe VO  n den
Verwandten se1INESs Vaters, den Grafen Von Cuyk gegründete nıeder-
ländısche Abteıl Marıenweerd. Es fällt auf un ist aum glaublich,
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daß dıe Gründung mıt 1U TEl Ordensbrüdern aAUuSs Marıenweerd
begonnen wurde. Gewöhnlich wurden doch wenı1gstens dreiızehn ZUF
diesem Zwecke VO Mutterkloster geschickt. Das Kloster heißt ZWarLl
im Katalog VO  w 1320 och Arnesberk 5 aber ın der Wolge trıtt diıeser
Name immer mehr zurück, es el urkundlhlie ann LUr och

Wedinchusen Schon 1m 12 Jahrh erwarb das Kloster inkorporierte
Pfarreıjen. Im Gegensatz den übrıgen westfälischen Klöstern des
Ordens Wr Wedinghausen ständısch gemischt, a 180 keineswegs dem
del vorbehalten. Im Jahrh WäarLr dıe Zucht völlıg zerruttet, erst
ach 14586 erfolgte e1Ne Reform uUurc den AaAUuSsSs Quedlinburg postulierten
Propst Joh Mesem. Dem Protestantismus eistete das Kloster Lat-
kräftigen Wiıderstand, weshalb der protestantısch gewordene HKrz-
bıschof Truchseß VON öln 1583-84 das Kloster verwustete un den
Konvent vertrieb. HKrst, se1t 1613 kam eıne ecue Blüte 1643 wurde
e1in Gymnasıum eröffnet, ach dem Vorbild der Jesuitenschulen.
Zuletzt gab 65 1mM Konvent, der 4 Mıtglieder zählte, 1e1 Unruhe
durch das Kındriıngen der Aufklärung. Die Beschreibung der schön
renovlıerten Kırche Z dıe Schicksale derselben se1t der Aufhebung
auf. Die ın ıhr un 1m est der Klostergebäude och vorhandenen
Kunstschätze sınd beachtlich In der Kırche ist, auch eıne Statue
des Bruders Heınrıch », e1INESs 1m 13 Jahrh verstorbenen (Girafen Von
Arnsberg, der als Seliger verehrt wurde.

BACKMUND, Praem.

(+0TTFRIED KBNICHER, Der Grundbesıtz des Staftes Walten uın Südtırol
hrs WNS Jahrhundert. Phılosophische Diıssertation der UnLiversıtät
Innsbruck 1970, 236 Seıten mıt graphischen Beılage, Maschinschrift.

In Fortsetzung der wıssenschaftlıchen Publıkationen AUS dem reich-
haltıgen Quellenmaterı1al des Stiftsarchıvs Wılten VON Anton Haıdacher,
Hubert Szanto, Waltraud Gröbner, verehelichte Gschnitzer, und Rudolf
Palme, cdie seinerzeıt Rev Dr ermann Lentzeeun hın-
gebungsvoll gefördert hat, hegt 1U  > eıne wirtschaftsgeschichtliche
Studıie ZUT Tıroler AgrTar- un Weıinbaugeschichte VOT. Ausgehend VO  a
der Latsache, daß der mıttelalterliche Grundbesıtz des 1138 gegründe-
ten Prämonstratenserstiften Wiılten 1305 AaUuSs 26 mehr oder wenıger
ertragreichen, (Getreide anbauenden Bauernhöfen 1m oberen KEısacktal
ın der Gegend Sterzing un! 1m Pustertal SOWI1e aus 39 Weıingütern1m Überetsch un:! zwıschen Bozen un: Meran bestand, die
62 Star Roggen, 62 Star Gerste, 2Q Pfund (G(Geld und 400-500 Yhren
Weın Jährlich der Klostergrundherrschaft zınsten, ging der Verfasser,
eın gebürtiger Südtiroler, der Besitzgeschichte der einzelnen Oöfe
und den verschledenen Ursachen der Abgabenveränderungen ach
In diesem Zusammenhang gelang es Ebnicher, dıe ın den Belehnungs-,


